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Links: Eröffnung der 15.
Freiburger Herbstmesse.
« Einmalige» Gäste: Ameri-
konische Neger-Urlauber
besichtigen in Begleitung
von Trachtenfrauen die Ab-
teilung für landwirtschaft-
liehe Maschinen und Ge-
räfe. Hier imponiert ihnen
ein Kartoffelgraber

(Photopress)
Rechts :

Heissi Maroni gfeliig?
Bundesrat Nobs offeriert
sie! Zu einem wahren Far-
benrausch gestaltete sich
das Winzerfest, das im
Rahmen der Schweizer
Messe Lugano unter strah-
iendem Tessiner Himmel
eine in Lugano noch nie
gesehene Menschenmenge
begeisterte. Links erkennen
wir den Tessiner Regie-
rungspräsidenten Prof. Fui-
vio Bolla, dann den spende-
freudigen Bundesrat Nobs
und rechts Nationalrat
Francesco Borelia (ATP)

Jahrhundertfeier der
Zuger Offiziersgesell-
schaff. Aufnahme während
der öffentlichen Toten-
ehrung und Enthüllung des

Soldatengrabes- auf dem
Zuger Friedhof St. Michael.
Vor dem Grab erkennt man
General Henri Guisan und
Bundesrat Ph. Etter.

(Photopress)
Links: Unmittelbar nach
dem Eintreffen des ersten
Güterzuges aus der Tsche-
choslowakei, welcher AO

Wagen zählte, ging auch
der (erste Expcrt-Güterzug
nach der Tschechoslowakei
ab. Schweizerisches Zucht-
vieh soll den durch Be-

Setzung und Krieg schwer
mitgenommenen Viehstand
wieder heben. (ATP)

Erstbegehung der Gstellihorn-Westwand (Engelhörner)

Vor einigen Tagen wurde die Gstellihorn-Westwand von den beiden HaslitalerB

führern Fritz Immer und Franz von Bergen erstmals durchklettert. Für die aus

schwierige Klettertour benötigte die Partie von Rosenlaui bis auf den gro

Gstellihorn-Gipfel (2855 m. ü. M.) 6 Stunden und 55 Minuten. Seit über JDJJ

bemühten sich die besten Feispezialisten um den mehr als 1000 Meter honen

durenstieg. Unser .Bild zeigt die Route der beiden Bergführer. Die grossten i.

rigkeiten waren in der obern Wandhälfte zu überwinden: dachziegelarig

Platten, senkrechte Wandstufen und sehr ausgeprägte Quergänge. Die bei«

führer: links Fritz immer und Franz von Bergen, (Photopress)

Das Schweizervolk hat den Ruf der Schweizer Spende ver-
standen und vorallemdieHausfrauen haben nichtgekargt,
Hausgegenstände für die Kriegsgeschädigten bereitzu-
stellen. Jetzt werden die grossen Lagerhäuser geräumt.
Hier wandern Waschkessel, Zuber, Besen, Flaumer, Koch-

geschirr, Teppiche, kurz alles, was in den zerstörten Hei-
men der Kriegsgeschädigten fehlt, aus dem SBB-Lager-
haus von Renens ins kriegsversehrte Ausland. (ATP)

Am 21. Oktober wird in Frankreich a
(,|,n ®

deskonstitution entschieden! Die jjjpBHj
bereits im ersten Wahlgang zu ein

^[alisier
Sieg der Linken und ganz besonders

gefallen ist nicht nur die eminente

dem vor allem die aktive Teilnahme der

Generai Guisan wurde am Samstag in
einer feierlichen Zeremonie das Ehrenbür-
gerrecht der Gemeinde Interlaken, die
während des Krieges Sitz des Hauptquar-
tiers des Generals gewesen war, über-
reicht. Unser Bild: Ein kleines Trachten-
mädchen überreicht dem Genera! die
Ehrenbürgerurkunde (Photopress)

Unks: Eröffnung der 15.
treidurger ttsrbztrnesse.
« Sinmaligs» Oästs: ^msri-
kaniscbs bisger-Urlaubsr
bssicbtigsn in Segleitung
von 1"rocbtsnkrousn die ^b-
tsilung für landwirtscbakt-
licbe tvtascbinen und Oe-
räts. I-Iisr imponiert ibnsn
sin Kartofkslgraber

(tkotoprsss)
Kecbts:
tieîssi àronï gfsllîg?
Sundesrat btobs offeriert
sie! Tu einem wakrsntor-
benrausck gestaltete sicb
das Wintertest, das im
Kakmsn der Zcbwsitsr
t/esse bugano unter strati-
isndsm 1'essiner t-iimmei
sins in kugano nock nie

gsssbene tvtenscbenmengs
begeisterte, Unks erkennen
wir den Tsssiner Ksgie-
rungspräsidentsn trof. tut-
vio Solls, dann den spende-
freudigen Sundesrat blobs
und rscbts biaiionalrat
Francesco korslla (/»'tt)

dabrkundertfeior der
Tuger Offitiersgeseli-
scbaft. ^ufnakms wäbrsnd
der össentiicken 'toten-
sbrvng und tntküllvng des

Loldatsngrabes" auf dem
Tugsr trisdbos Lt. tviicbasl.
Vor dem (örab erkennt man
Oensral i-ienri Ouisan und
kundssrat tb. Stter.

(tbotopress)
Unks: Unmittelbar nack
dem Eintreffen des ersten
Ovtsrtugss aus der Tsebs-
cboslowakei, welcber ^lZ

Wagen täblts, ging av.ck
der ferste txpcrt-(Sütertug
nacb der'tscbecboslowokei
ab. Sckwsitsriscbes Tucbt-
visb soii den durcb ks-
ssttung und Krieg sckwer
mitgenommenen Visbstand
wieder beben.

Trstbegebvng der c-steliikorn-Wsstvand (lSngelbörner)

Vor einigen 'tagen wurde die Osteliiborn-Wsstwand von den beiden tfaâài
fllbrsrn tritt immer und tränt von Sergen erstmals durckklsttsrt. tür à °»«

scbwierige Kisttsrtour benötigte die tartis von Kosenlaui bis auk -iM gw

Lstslliborn-Oipssl (2S5ö m. ü. tvk) S Stunden und öS Minuten. Led "°er Ä

bemükten sieb die besten tslspstialistsn um den msbr als 1000 àtsr nobsi>

durcnstieg. Unser .Sild tsigt dis Soute der beiden Ssrgkübrsr.

rigkeitsn waren in der obern Wandbältts tu überwinden! >g >

tlatten. senkrecbts Wandstutsn und ssbr ausgeprägte Quergänge. Lbs dsl-i

fübrsr: links tritt Immer und tränt von Sergen, (tkotopress»

L>os Lcbwsitsrvolk bat den Suf der Lcbwsitsr Spends ver-
standen und vorallsmdisl-lousfrausn babsn nicbtgskargt,
l-lausgszsnständs kür die Kriegszsscbödigtsn bsrsittu-
stellen, fsttt werden die grossen bagerkäuser geräumt,
l-lisn vanclern^azckl<esssl, ^vbei', öessn. Flaumes', l<c>cli-

gesciiil'i'»'ssppictie, alles, vas in cten lei'stök'tsn l-lsi-
MSN der Kriegsgescbädigtsn febit, aus dem SSS-kager-
baus von Ksnens ins kriegsvsrssbrts Ausland. (^t)

/^m 21. Oktober wird in trankrs>cb ^
.^isn K

dsskonstitvtion sntscbieden! Oie

bereits im ersten Wablgang tu em
^zjgliikr

Sieg der Unken und gant besonders .^iz^
gefallen ist nickt nur die eminente ^
dern vor allem die aktive -seiinabm- ^

Lsnsrai Ouisan wurde am Samstag in
einer ssisrlicksn Tsrsmonis das Skrsnbvr-
gsrrscbt der Osmsinds Intsrlaken, die
wäkrend des Krieges Sitt des l-lauptquar-
tiers des Osnsrals gewesen war, über-
rsicbt. Unser Süd: Sin kleines Trocbtsn-
mädcksn vbsrrsicbt dem (Ssneral die
Sbrsnbvrgsrurkunds ^tkotoprsss)



POLITISCHE jföuNDSCHAU
nach der SBB- Sanierung

-an- Der FemoRtm$tfra£ der ScAweiz&rjscAe» ÖM«dee-
HW«ew gibt der schweizerischen Oeffentlichkeit Rechen-

; schaft über die derzeitige Lage des Unternehmens und
;
über die Baupläne. Der einfache Bürger, der sich keinerlei
Sorgen inacht über die möglichen Auswirkungen verän-
derter wirtschaftlicher Faktoren, mag erwartet haben, dass
nun die Rechnung der grossen eidgenössischen Transport-
anstalt «im Blei» sein müsse, da ja doch das Sanierung-
gesetz angenommen, die Sanierung durchgeführt und so-#e Vorbedingungen gegeben seien, um eine au.sïï-
»tchene Abrechnung zu liefern. Aber der Verwaltung-
$*52? .^agt mit sehr einfachen Worten, dass Im
Budget 1946 ein PoMMwaWo w« 25,6' M/ffio»e» vorhanden
jgg#" und das, obgleich man auf neuer, durch die Sanie-
rung verbesserter Grundlage budgetiere. Wir möchten nunnicht jenen besorgten Gemütern das Wort reden die aimh
für die Zukunft Jahr um Jahr dieselben Passivsaldi er-
ttrten, die uns sagen: «Gerade so, und nicht einmal mit
sogrossen Summen, sind die SBB seit Jahrzehnten dahin-Mittelt und damit immer tiefer in die Schulden ge-

Fl T ?^ten auch den düstern Propheten nichtiiecht gben, welche uns belehren, dass wir allen mög-fliehen Massnahmen zum Schutz gegen die Autokonkurrenz
MipTOtz die Bahnen schliesslich nicht vor dem Bankrott

retten könnten.
Aber etwas möchten wir festhalten: Es /ter/f ei». ./»/«/•

ffr^ Tra»apo/7a»sta«e» eme Aatertro-
gfe Emôwsse a» Trawsjöorfe» brachte. Der Transitver-«tat gewaltig-gelitten. Daher rühren die fehlenden
inahmen. Zur Zeit, da uns der riesige Durchgangsver-« die aussergewöhnlishen Einnahmen brachte, hielten«i sogar die «unsanierten» SBB im Gleichgewicht. Dar-JÄ.J''' <**iss J'^de Sanierung — und auch jedeHpebsfuhrung auf der strengsten kaufmännischen Grund-
V genau so in der Luft hangen wird, wie jedes, kleinere
«ei grossere private Unternehmen, sofenpe wir ««cä# dm

ftonrfanf ÖZ»Ae»(fe» — »»</ wacAse»<fen —InifecAa/f öesifee».
Mögen all unsere Preis- und Lohnabbauer im Lande

as einsehen! Möge der Himmel sie verschonen vor Ein-% wie etwa diesen: Durch eine gewaltsam herbeige-
flipp Verbilligungsaktion» (à la DuttweileF

I SS ^ erschüttern, auf welchen unsere Binnen-
f,TOChaft —- und damit die inländischen Transporte der

beruhen. Das Niederlegen auch dieser Säule, auf

W| «rinf* Abänderungen gegenüber dem
Toledo • I berühmt gewordene «Amerikaner», der

°"ken und T ®bio weiterfabriziert. Er kostet rund
r"Äeliem ®°bsichtigt, sich wie im Kriege auch zur Frie-
t (N Vejw «Mädchen für Alles» zu betätigen. Vierradan-

'k Traktor Achtgang-Getriebe erlauben die Verwen-
<u. f»f°9"t wie die Ueberlandfahrt des Geschäfts-

welcher das Rechnungsgebäude der SBB beruht, könnte fürJahre Ausfalle bringen, welche schlimmer als die entmin-
genen Tiansiteinnahnien wirken würden

Da ist es denn erfreulich, zu sehen, tfas« r/er .S'B/LfVm-
40,8 Mß/o»e» ßawaws</aöe» ;;/-o /Oft; A»oh/p-

wer* dass er die noch mit Dampf betriebenen Strecken
durchelektrifizieren will, dass er zuhanden der Bundesver-
Sammlung wissen lässt, rfie ßöMj»/ä»e A6'»»/e» oA«<? rfje
wr</eseAe»e» MröeßsftescAö/ß/»£rsÄr<?<ftYe »A'A/ rfwrcAoe-/«Ar* werde« Es ist so: Jeder Stillstand wäre Rückschrittdie Wirtschaft muss belebt werden — Arbeitsbeschaf-
Ring muss Einnahmen — »öer die dabei erforderlichen
Ausgaben hinaus garantieren.

Die Revoliitionswelle
Die Lo»f/o»er Kow/ere«« rfö»<?/v Das ist dieletzte verlässliche Nachricht über die viehimstrittene lnsti-tution des Aussenministerrates der «Grossen Fünf» undüber ihr Funktionieren. Nach wie vor schwirren die »«-wrfössßcAew Pressenachrichten um London, wie die Flie-

gen an einem bösen, heissen Tage, und wenn man gewissestimmen für massgebend ansehen wollte, nriisste man hei-
stimmen : «Die Konferenz ist gescheitert». Und miisste
weise lächelnd und melancholisch bedauernd beifügen:«Bereits setzt man die Hoffnung auf die nächste im No-
vember stattfindende Konferenz». Einige Nachrichten mö-
gen übrigens nicht weit neben der Wahrheit vorbeigehen
Beispielsweise jene über das Fer/awpe» Oer Rwsse», statt

Rechts: An Bord der «Argen-
fine» hat der Herzog von Wind-
sor, der einstmalige Prince of
Wales und spätere König Ed-
ward VIII. mit der Herzogin den
Atlantik überquert, um sich einst-
weilen nach Paris zu begeben
und vielleicht auch old England
einen Besuch abzustatten. Unser
Bild zeigt das Paar beim Ver-
lassen der «Argentine» in Le

Havre, (ATP)
Unten: In Zusammenarbeit mit
der Schweizer Spende hat die
Centrale Sanitaire Suisse (CSS)
Hilfe in Form von Medikamen-
ten, Instrumenten für Spitäler
und Lebensmittel nach Süd-
deutschland gebracht und dort
Heime ür Opfer des Naziter-
rors geschaffen. Unser Bild zeigt
Halb- und Vollwaisen von Opfern
des Naziterrors, die jetzt in
einem der prachtvollen Heime,
welche die CSS auf der Schwä-
bischen Alp einrichtete, Erho-

lung finden. (ATP)

Sein* -inn f vvl/ciiuiiuiuhu uw o escn ans-"® lüü km-Geschwindigkeit einhalten muss. (ATP)

nsâ der 8Lö»8ArtisrunA
^ -W- ver f'e/îsa/àg-sra/ à Seàâe?-ise^eK à»à-ssibt dor sokwoi?erisokou vokkoutiiokkoit koebou-
isàtt à dio àâÎM Lasso dos bllltoruokmous uud
kàr à Lauplauo. vor omkaoko Lür^or, à- sied komorlei
8NMU Niâ-àt übei' âio ino^Iiolioii Xu8>viàunA'6iì V6IÄN-
àtsr wirtsokaktliokor vaktoron, maz- orwartot kadou, dass
»W à ksàunA à grossen ei^enôssisàei, Irauspurt-Màlt «IM Lim» soiu MÜ8S0, da M àti das 8auioruiims-
xà auKouommou, dio 8auioruuss durob?okükrt uud 80-àlle VorbodiuAuu^o.i ^obou soiou, «m eine au.^e.
«IicksllS àookuuuA ?u liokoru. Fbor à' Verwaltung-
à, à «W sasst mit sokr oinkaàou dorten, dass w.
SuàMt 1946 sin Kassà/à uo» 2.5F â/àe» vorkaudou
A?^ uud às, vìiKleied man auk neuer, dursk dio 8auio-
mllss verbesserter vruudlaKo buäxetiere. Wir möekten nunmckt jouou besorgten vomütoru da« Mort rodou die su-di
kir âis ^ukunkt dak r um dakr âieselben Lassivsaldi er-», die uus saZeu: «Vorado so, uud uiokt einmal mil
grossen dummen, siud dio 8LL seit dakràtou dakiu-Mlittslt uud damit immer tiokor in âie Sàlà se-

V mäoktsn auok äsn «lüstern Lropkotou niâtMM Kben, woloko uns belebren, dass wir allen möLj-
à >à Uassnabmen ?uru Zokut? ASKsn die Futokonkurrou?
«MMà QI6 Rànon 8eîiIÌ688lià nieàt vor àm LânkrottMà könnten.

àr etwas möekten wir kostkaltou: Ks /mr// ei» à/irtà «s â/e^es à ?'r«»s/vor/«us/«//eu ei??s àà/ro-Me àMS^sse a?? ?'rcî»s/?or/s» braokte. ver 'l'ransitvor-à àt Aewalì glitten, vakor rükrou die kokieudoumànen. à 2elt, da uns dor riesÎKe Vuràsnssvvr.« dio aussorMwökuliskou Kiuuakmou kraokto, kieltensà°Mr à «uusauiortou» 8LL im VleiekAewiekt. Dur-
àss jodo 8auioruuo- — unà uueli ^odo«àtuKrunK nui àer stroussstou kaukmäunisokon Vrund-

V ssMM so m àer vukt kauZou wird, wie ^sâes kleinere
«A Arussere private Ilnternekmen, soàAe à à/tt c/m
M««A6 ßmsr àà/ b/ükuru/uu — »»x/ vme/êse»à» —lnûzeà// desi/ss»,

DMn all unsere Lrois- unà lmkuakbauor im van-le
ss «mssken! NöM àer Himmel sie versokanen vor lliu-MN mg oà àiesen: vurek eine Mwaltsam kerkeme-

ili?e ^ A'kweine VerbilliAuno-saKtlon» sà la vuttweilev
l ^ ersekttttern, auk weleken unsere Linnen-
kMeliAkt -- unà àamit àie inlanàisoken transporte àer

bsruken. vas lVieàerlessen auek dieser Säule, auk

rw venizen ^ban<te«-ungsn gegenüber cjeii>

^ bsriikmt gsvoritsns «^msrikansr», ris>-

i°^-> ^ ^oots Okio vsits>-fadi-l2isrt. 5r kostet rvn6
beadzià,'^ zict, vis im Kriegs ouck iivr 5»-ie-

Ij/àn für ^ils8» betötigsn. Vjek-s-acjclv-

gâtiez ^ctitgong-Lstk-isbe erlauben (tie Verven-à Usberiancttabrt <tsz Lezekätts-

weleker das Leeknunxsssel.äude der LLö l.e.adrt, könnte küràakie àskalle bringen, weleke seklimmer als die ent»a»-
^6iìou ^!Ai^8iî6ÌNo<ìIuri6ii v^irî<on ^viìrâoo

va ist es denn erkreuliek, su seken, à« àr k'LL-l'm-
4SF UWàe» ôaua«s^«à /rro 7.K4S /„à<>./?er/ dass er dis nook mit vampk l.etriel.encn Ltreeken

durekelektriki^ieren will, dass er xukanden der Lundesver-
Sammlung wissen lässt, à La«M»s à-w/e» à?mr-/e.>,6/m»e,, ^rke//s/)e«c/m//»KAsFr«>ä/s ,«>/,/ àre/m/ê>-/»à/ merà» vs ist so: àeàer Stillstand wä-e Lüeksekrittdie VV irtseKakt muss belekt werden — .^beitsbesekak-
tnnA muss vinnalimen — //der die dabei erkordmlieken
àsKaben kinaus ssarantiereu.

Di« Kevolirtionswelle

à lâàer «0K/ere»s àer/ «?àr. vas Vt .lie
letzte verlässlieke klaekriekt über die vielunisrrittene liisti-tution des àssenmiuisterrates der «Vrnssen Lünk» undüber idr funktionieren. Xaek wie vor kF,wirren -lie n»-veààà Lressenaekrlekten um l.undo.i, wie die vlie-
ssen an einem bösen, keissen 'va^e, und wenn man aewisse
dtimmen kür massAekend anseken wollte, müsste man !>ei-
stimmen: «vie Konteren? ist xesokeitert». bind müsste
vmise laekelnd und mslanekolisek bedauernd bvikiiseu:
«Lsreits sst?t man die blokknunss auk die näekste im Klo-
vembsr stattkindende Konteren?». IAni°'e Kacdiriokten mö-
Aon übriAenZ oiàt ^voit nodon âor ^Vakàoit vorlieiKe^oij
Leispielsweise lene über das keràAôK àr Kusse», à//
Ksctitz: Vonc! ctef «>^gen-
tins» kat dsr btsr^og von Wind-
-or, ctsr sinstmaiigs k>r!ncs ot
Wales und spätere König Ld-
vard Vili. mit der l-Isr^ogin den
^tiontik überquert, um 5ict> sin!t-
vsiisn nacti Paris ?u begeben
und visüsiciit aucb old England
einen kssucti abzustatten. Unser
Liid zeigt das paar beim Ver-
iasssn der «Argentine» in I.s

I-iavrs. (^t'p)
Unten- In Ztusommsnarbsit mit
der Zcbvsizsr Spende bat die
Lsntrals Sanitaire Suisse (L55)
t-tiits in porm von tvisdikamsn-
ten, Instrumenten Kr Spiiöisr
und tsbensmittsi nack 5üd-
dsvtscbiand gebrockt und dort
ttsims ur Opter des klazitsr-
rors gssekoffsn. Unser kiid zeigt
Klaib- und Voiivoissn von Opfern
des klazitsrrors, die jetzt in
einem der pracktvollsn kteims,
vslcks dis OS5 auf der 8ckvä-
biscksn ^Ip sinricktsts, prko-

iung finden, (^p)

8eink> INN i
.(a.xa.Oiii i

"S 1VV km-Ossckvindigksit sinkaitsn muss, (^vp)



SM wtieetar sm Dreien sw tagten. Denn sicherlich
haben die mitredenden Franzosen die Verhandlungen kom-
pliziert, und mit welchen Argumenten der Chinese in die
Europa betreffenden Debatten eingreift, weiss man nicht.
Dass von britischen Zeitungen gegen dieses Verlangen der
Russen protestiert, wurde, ist begreiflich. Denn im gegen-
wärtigen Moment, wo sich FranftreicÄ mm das Zwstancte-
Fommen eines (Fesf&focAes sekundiert es natür-
licherweise England und koordiniert seine Interessen mit
denen der Angelsachsen vielleicht mehr, als dies zu andern
Zeiten der Fall gewesen wäre.

Verlässlich scheint auch die zter&ratafe Karte äöer
die /taf/emscÄ-/wpostaw?/sc/je Gren^ieAwnp zu sein. Nach
ihr fiele ganz Istrien an den kroatischen «Kanton» der
jugoslawischen Konföderation, ausgenommen Triest. Die
Grenze Sloweniens gegenüber Venetien würde dicht nörd-
lieh Triest beginnen, iin einer wenig gekriimhiten Linie bis
nach Görz laufen, das Grenzstadt würde, den Isonzo über-
queren und das mehrheitlich slowenische Gebiet fast ganz
umfassen, die «slowenische Küste» ausgfenommen, das
heisst das westlich Triest liegende Mündungsgebiet des
Isonzo. Man mus.s diese Regelung, die als «vorläufige»
den Friedensverhandlungen mit Italien selbst zugrunde ge-
legt werden soll, im ganzen eine gerechte nennen. Was
Triest und den schmalen Landsaum, der die Verbindung
.mit Venetien herstellt, angeht, dreht sich das Problem
heute darum, ob nur der Hafen oder auch die Stadt in-
ternationalisiert. das heisst. den vier österreichischen Nach-
folgestaaten als Freihafen zur Verfügung gestellt werden
solle. Italien möchte nur den Hafen hergeben — Triest
aber als rein italienisch behalten. Jugoslawien will es für
sich, weil es geographisch zum kroatischen Istrien und
zur «slowenischen Venetia Julia» gehöre. Die Russen
fügen bei: Und weil es verkümmern muss, falls es aus
dieser natürlichen Verbindung gelöst wird. Die sloweni-
sehen und italienischen Arbeiter 9er T3FäJt — die Minder-
heit, stehen auf Seiten der Russen. Die Kaufmannschaft
schwankt. Das Bürgertum in seiner Mehrheit, vor allem

die Hausbesitzer, wollen italienisch bleiben. Die Aiwel-
Sachsen scheuen davor zurück, Italien «bis auf den Grund
zu demütigen» und wollen ihm den Prestigeerfolg in Triest
retten. Zum Schaden der Stadt, welche als internationales
Gemeinwesen am besten gedeihen würde.

Die Balk a n f r a gen
in ihrer Gesamtheit bilden wahrscheinlich heute ein viel
dornigeres Gebiet für die Konferenz als die restlichen
Triestiner Probleme. Man muss sich fragen, ob hier über-
all mit ehrlichen Argumenten gestritten werde. Der Balkan
war vor dem zweiten Weltkriege der Twwrwefptoz
aw,sta?ta/sc/ier Kap/taf/ntaressen, welche sich hier mann!«-
fach kreuzten. Bekanntlich haben die Deutschen durch
einen «gelenkten Aussenhandel» ihre Gegner schachmatt
gesetzt. Globale Lieferungsverträge für ganze Jahres-
ernten leiteten den rumänischen Weizen, das jugoslawische
Holz und andere wichtige Nahrungsmittel oder Rohstoffe
ins dritte Reich, und als Entgelt dafür erhielten diese Staa-

ten deutsche Industrieprodukte und — deutsche Kapital-
Beteiligungen, die die fremde Wirtschaftsmacht sich wie

eine Zecke in den Volkskörper und in die Wirtschaft na-

mentlich Jugoslawiens, dann aber auch Rumäniens ein-

fressen Hessen. Mit dem Ausbruch des Balkankrieges ging
es um die rasche Liquidation auch jener englischen und
französischen Kapitalwerte, die nicht so leicht beiseite ge-
schoben werden konnten. Das war der Fall in den ru-
mänischen Oelgebieten von Ploesti, das galt für vielerlei
andere Sektoren in den beiden Ländern und &uch in Bul-

garien.
Die Siege der Russen hätten nun, falls Moskau den

normalen Respekt vor wohlerworbenen Besitzrechten be-

sässe, automatisch die Restitution all der Eigentumsrechte
britischer und anderer «westlicher» Kreise nach sich ziehen

müssen. Dazu gilt es in westlichen Ländern als selbstver-

ständlich und ausgemacht, dass man, um ein Land wirf-

schaftlich zu erschlossen, Kapital nötig habe — und dass,

weil die Balkanstaaten kapitalarm seien, sich selbstver-

ständlich das Kapital der Siegermächte — das heisst auch

Ein Bild, das den Verantwortlichen teuer zu stehen kommen wird, ist in
.^ell

kanern in die Hände gefallen. Es zeigt, wie Sumurai auf übende 5cnu ^
schiessen. Die Opfer sind indische Kriegsgefangene, die auf dem Herzen

^ ^
Scheibe tragen, während die Augen verbunden sind. In den wenigsten ra

berichtet, wurde die Scheibe getroffen; aber dann machten die Samurai

gefesselten und angeschossenen Opfer mit dem Bajonett nieder. 1

Links: Anderhaib Jahre nach dem «Tage D» geben die Amerikaner ein# ihrer^
geheimnisse bekannt: die schweren Tanks, die als Landungsboote bei

der Normandjeküste verwendet wurden, waren mit wasserdichten Gumiru ^
sehen, welche, sobald das Land erreicht wurde (unteres Bild) " 9y„ten
konnten. Durch diese sinnreiche Erfindung blieben zehntausende von ^ vor '
der gesamten Landungsoperation im gepanzerten Tank und waren _

Maschinengewehrgeschossen der Deutschen gefeit.- (A J

M FMfe» îâà SA s« êa^en. Denn sioderlîed
daden die mitredenden kran/ossn die Verdandlungen kom-
pii/iert, und mit weioden Argumenten der Vdinese in die
kurapa dotrekkendon vedatten singreikt, weiss man niât,
vass von dritisoden Leitungen gegen dieses Verlangen dor
Russen protestiert wurde, ist degrelkllod. Denn im gegen-
wmrtigen Nomsnt, wo sied F>«?ààH Am à èlASka^Âs-
àmmsK siASs lVeskhkoo/ces bemÄ/?k, sekundiert es natür-
lloderwsise vngland und koordiniert seine Interessen mit
denen der àgslsaodsen viellelodt msdr, als dies /u andern
leiten der lull gewesen wäre.

Vsrlüssliod sodeint auod dis V6rd?'6ikske Karts übsr
dis ii5âsm8s/î-MAoàA?issHe OrsAZsisàAA /u sein, dlaod
idr kiele ganz Istrien un den kroatlsoden «dunton» der
jugoslawisoden konköderatlon, ausgenommen vrlsst. vie
Vrsn/e Llowenisns gegsnüder Venetien würde diodt nörd-
liod vriest beginnen, !in einer wenig gekrümtnten I.inie dis
naed Vor/ lanken, das Vrsn/stadt würde, den Ison/o üder-
Mersn und äs s medrdeitliod slowenisode Vediet käst ganz
nmkassen, die «slowenisode klüste» ausgdnommen, das
dsisst das westliod vriest liegende Nündnngsgediet des
Ison/o. Nun muss diese Regelung, die als «vorläukige»
den Rrisdensverdandlungsn mit Italien seldst zugrunde ge-
legt werden soll, im ganzen sine gsreodte nennen. Mus
vriost und den sodmalsn Vandsaum, der die Verbindung
mit Venetien dersteiit, angedt, dredt siod das Rrodlsm
deute darum, od nur der Huten oder auod die Ltadt in-
tsrnationalisiert. das deisst. den vier üsterreiodisoden dlaod-
kolgestaaten als kreidaksn zur Verkügung gestellt werden
solle. Italien möodte nur den Haken dsrgedou — vriest
ader als rein itallsnisod dedalten. dugoslawlen will es kür
siod, weil es geograpdisod /um kroatlsoden Istrien und
zur «slowsnisodön Venetia dulia» gedöre. Oie Russen
kügen del: lind weil es verkümmern muss, kalls es aus
dieser natürlioden Verbindung gelöst wird, vie slawsni-
soden und italienisoden Mdèitsr der Liadt — die Ninder-
deit, stsdsn auk Leiten der küssen, vis kankmannsodakt
sodwankt. vas Lürgertum in seiner Uedrdeit, vor allem

die Hausbesitzer, wollen italienisod dleiden. vie à»sl.
saodsen sodeuen davor zurüok, Italien «dis auk den druiil
zu demütigen» und wollen idm den Rrestigserkolg in Iriost
retten, ^um Lodaden der Ltadt, welode als internationales
Vemsinwesen am destev gedeiden würde.

vie L a I k a n k r a «en
in idrer Vesamtdeit dilden wadrsodeinliod deute ein viel
dornigeres Vediet kür die kunkerenz als die restlielien
vriestiner Rrobleme. Nan muss siod kragen, od dier über-
all mit sdrlioden Argumenten gestritten werde. verkäs
war vor dem /weiten Weltkriege der kuznmetMtx ?u'à
ausàâàr /îlaMaààesà'e», welode sied dier mannî»-
kaod kreuzten. kekanntliod daden die veutsoden iliiwl
einen «gelenkten Vussendandel» idre Vegner sodaeinwüt
gesetzt. Vlodale vieksrungsvertrüge kür gan/e dadres-
ernten leiteten den rumünisoden VVei/en, das iugoslawià
vol/ und andere wiodtige dladrungsmittel «der kàtokke
ins dritte keiod, und als Lntgelt dakür erdielten diese 8tm-
ten dentsode Industrieprodnkte und — dentsode Kapital-
deteiiigungen, die die kremde Mirtsodaktsmaodt siod ms
eine i^eoke in den Voikskörper nnd in die Wirtsodakt m-
mentliod dugoslawiens, dann ader auod kumüniens ein-
krsssen liessen. N!t dem àsdrned des kalkankrieges ginz
es um die rasode viquidation auod ^jener engiisedsn uni
kran/ösisoden kapitaiwerte, die niodt so leiodt beiseite Ze-
sododen werden konnten, vas war der Kali in den n>-

münisoden velgedietsn von kloesti, das gait kür vielerlei
andere Lektoren in den beiden vündern und auod in kni-
garien.

vis Liege der küssen dütten nun, kalis Noskau à
normalen Respekt vor wodlerwordenen Lesit/reodten de-

sässs, automatised dis kestitutiou ail der lAgsutuinsreodte
dritisoder und anderer «westiioder» kreise naed sied /ieden

müssen, va/u gilt es in wsstlioden vündern ais seldsèver-

ständlied und ansgsmaodt, dass man, um ein kanä virt-
sodaktliod /u ersodlisssen, Kapital nötig dads — unâ às,
weil die Lalkanstaaten kapitalarm seien, siod seldstver-

ständlied das Kapital der Liegermüedte — das deisst.«d

Lilc!. Ver-antwortlicken teuer ?u steken kommen >vircj. >8t in
..j,eib

kansrn in c!ie i-iäncie gefallen. 6s 2S,gt. vis Zumurai auf ^sncjedcnu ^
scdlszzsn. Ois Opfer sinc! inliizciis <risgsgsfangene, ciis auf clem "^rzen

8cdslbs tragen, vökrsnci ciis ^vgen verbunden sinö. in cien venigswn re

bsricdtst, vurcis ciis Zciisibe getrosten l ober cionn macdten ciis
/»-ss>

gefesselten unc! angssckossenen Opfer mit clem kajonett nieaer. t

tinkz: ^ncisrkaib toiire nacii cisni «Vage O» geben ciis Amerikaner eine!

geksimniszs bekannt: ciis zckvsrsn ranks, ciis aiâ banciangsboots be>
^ ,i

2sr btormanciisküsts vsrvsnclst vurcisn, »orsn mit vrosserclickten ^ ^
zsbsn, vsicks, zobaici ciae tanc! srrsicbt vurcis (unteres kiici) ^ »M
konnten. Ourcb ciisss sinnrsiclis ^rtinclung biisbsn ?ebntau5sncie von ^ ^or

^

cisr gesamten tanciungsopsrotion im gepanzerten lank unci

/Vtazcbinsngsvsiirgszcbosssn cisr Osutscben geteit. (" i



3er westlichen — zwischen Karpathen und Aegäis, zwi-
sehen der Donaumündung und der Adria in grösstem Um-

fange beteiligen müsse. Wenn man sich nicht von den

StfeiZijfteZZera m /orwaMewo/crafecAe Forderwragre« des

R/gsZeras leiten lässt, ist man überzeugt, weswet/e» es in
London so unerhört harzt — wenigstens nach den Be-

richten der entenjagenden Journalisten : 25s gudd ra/ra die
ZwZössw»<7 des zvesZZZcÄera Kapz'ZaZs m der vZrZsc/ira///Z7<ew.

jfe/o/'jawisaZiora dieser GeöieZe, geht um alterworbene
und nun bestrittene und um neue Besitzrechte, die erst
noch erworben werden soZZera.

Die jugoslawischen Linksparteien glauben, ohne diese
fremden Kapitalien auskommen zu können. Für sie ist das

Moskauer Beispiel massgebend. Danach könnten Konzes-
sionen an ausländische Unternehmen nur befristet erteilt
werden. Nach einer gewissen Zeit, das heisst, wenn sich
die Anlagen bezahlt gemacht, müssten sie an den einhei-
mischen Staat zurückfallen. So haben es bekanntlich die
Russen gemacht, als sie — nur wenige Jahre lang — aus-
ländischen Unternehmungen überhaupt Konzessionen er-
teilten. Im übrigen aber, und wieder nach dem russischen
Beispiel, nehmen diese antikapitalistischen Kreise an, es

sie möglich, eine neue Wirtschaft aufzubauen, i hne die
privaten Unternehmer aus der Fremde beizuziehen. Staats-
kredite für neue Fabriken, automatisch gedeckt durch
wachsende, sich mit der vermehrten Wirtschaftskapazität
von selbst vermehrenden Steuern genügen nach dieser
Theorie. Und die Russen stehen hinter diesen Theorien
und ihren Verfechtern als die

Garanten einer stillen Revolution,
die als Stütze die «balkanischen Wahlen» verlangt, das
heisst die Ausschliessung aller Parteien von den Wahlen,
welche ihre Freunde im Westen mit privaten Krediten
hereinrufen könnten. Das ist der Sinn des Marktens. Wer-
Jen die Weststaaten noch hoffen dürfen?

Es wird ganz drauf ankommen, ra>eZcAe we/Zerra ScAraZe-
rijteiZera die AragZörader rawd Franzosen araderwärZs zra öe-
ä#gera Aa&era zverdera. Das heisst, ob sich zu dieser stillen,
k Bereiche der russischen Vorherrschaft langsam fort-
schreitenden Revolutionierung nicht anderswo schärfere
Auseinandersetzungen der westlichen Siegermächte mit
ihren kolonialen Untertanen — und wir möchten heute
ham auch die Deutschen zählen — gesellen werden. Tau-
sehen wir uns nicht, dann stehen wir am Begdrara eiraer gfe-
WicAera Hra/sZaradstveZZe raameraZZicA m der a^abiscAera

W| daran m /radiera, /erraer ira Brama, ira Siam, ira Frara-
.Äc/}-/radocAiraa, ira <7drazFZViederZäradiscA-/radiem — und
wr weiss, bald auch im nördlichen Afrika — je. nach den
Ereignissen, die anderswo die mohammedanische Welt er-
schüttern. Es handelt sich ja, abgesehen vom Gebiet des
hrahmanischen Indien und des hinterindischen Buddhismus

iptsäehlich um die mohammedanische Welt, in welcher
grösste Erregung herrscht.
Man hört von einer raraaAAdragZgfen BegZerrarag' ara/ Java
hört von der erstaunlichen Tatsache, das« es die noch

entwaffneten Japaner sind, welche hier die «Ord-
s" herstellen müssen — im Namen der später ankom-

*uden britischen und niederländischen Entwaffner dieser
Sie unterstehen heute der Xo»2;raaradog'ewaZZ

ira Japan.' Man hat desgleichen in Saigon, der
_ Stadt französisch C'ocÄZra-C/nraas, Japaner zu Hilfe

Wen müssen, um die von aufständischen Annamiten be-
en Franzosen zu schützen. Dazu wittern Sia?n und
Morgenluft; in Malaia wird für die Unabhängigkeit

; die Ablehnung des britischen Friedensvor-
es. durch den indischen Kongress wurde gefolgt von
~ '

Boîraôav/, von BroZesZera jeg/era de« AirasaZz ira-

ara/ Java. Forderungen, die je nachdem
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Statut». Solange diese Forderungen sich gegen ein starkes
Grossbritannien richten, das nicht anderswo moralisch und
materiell bedrängt wird, bleibt sicherlich der indische Vize-
könig mit seinen militärischen Machtmitteln Herr der Lage,
vor allem, wenn das aZZe Bräradrais der Begderraragr miz Jew
rariZiZäriscA aZZeira wracAZigera 70 MiZZioraera MosZims m /radws-
gfeftieZ intakt bleibt.

Sollten jedoch diese Mohammedaner renitent werden
—sagen wir, aus Solidarität mit den Arabern, welche sich
der Juden wegen mit England überwerfen könnten, und
sollte die Unruhe auch in der nordafrikanischen und selbst
in der Welt, der Neger allgemein werden, dann müssten
sich die USA als Garanten einschieben. Es ist oft gesagt
worden, USA würden schliesslich das. Erbe Europas und
namentlich auch Grossbritanniens antreten. Das war so
lange Unsinn, als drüben der Isolationismus regierte und
die aus «kommerzieller Beschränktheit» stammende Abnei-
gung gegen jeglichen Imperialismus dem Weissen Hause
in Washington jede aktive Ueberseepolitik verwehrte.
Nach dem überwältigenden Waffensieg in Europa an dem
sich die Amerikaner ein Hauptverdienst zuschreiben kön-
nen, ergibt sich automatisch, dass sich die USA überall
einschalten. So wird man erwarten, dass sie ira /radiera

nicht mehr wie vor dem Kriege schlechthin die Kongress-
leute ermuntern, sondern dass sie versuchen werden, das
Land zur Annahme des Dominion-Statuts zu bewegen. Die
automatische Gegenleistung Englands wird die Oeffnung
des riesigen Reiches für das amerikanische Kapital — in
Gleichberechtigung mit dem britischen sein. (Und Indien
— verspricht mehr als der Balkan!) Dasselbe wird sich
im niederländischen Inselreich, in der an Produkten mär-
chenhaft reichen «Insulinde», die noch unendliche Ent-
Wicklungsmöglichkeiten bietet, ereignen. Und was Afrika
angeht; Zwischen Marokko und dem Nil, zwischen Tune-
sien und der Goldküste werden wir im kommenden zwei-
ten Halbjahrhundert überall amerikanisches Unternehmer-
tum — und die amerikanische Macht als eigentlichen Ga-
ranten der Kolonialherrschaft Frankreichs und der an-
dern Anteilhaber feststellen.

Noch sind wir nirgends so weit. Noch sind die irgend-
wie in den alten Rechenregeln befangenen Briten beispiels-
weise bereit, um kleiner Vorteile willen (welche sie bei

richtiger Einkalkulierung Amerikas gar nicht brauchen),
grosse Dummheiten und selbst Ungerechtigkeiten zu be-

gehen. Man denke an den jorovisoriscAera BescAZrass der
Aowdoraer Kora/ereraz, das rar-ösZerreicAiscAe Sräd-TiroZ öei
/ZaZiera zra AeZassera. Alles im Bestreben, dem verbündeten
Italien jene Chance zu lassen, welche das Land sympathie-
massig an den Westblock binden wird. Brennergrenze
undTriest, als Prestige-Erfolge! Und das wunde, wehrlose
Oesterreich, das man doch moralisch aus dem Reiche lösen

möchte, und die 250 000 antinazistischen und' antifascisti-
sehen Südtiroler sollen diesen üblen Handel bezahlen.
Kenner versichern, der Kommunismus sei im verelendeten
Reiche (ohne «den Russen») im Kommen — und in Oe-

sterreich ebenso, wenn die bisherige Behandlung sich nicht
ändere.

nur platonisch erhoben, sondern mit schärfern Mit-
verfochten werden sollen. Das ZieZ des Äoragrresses

Uwa&AäragZgrAeiZ, nicht nur das «Dominion-

r/ze /owr
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à westiioben — 7wisâen Barpatimn nnd Vegäis, 7wi-
zàe» à volls,umàànA uvà àer ^.dria. m grösstem Bm-

àyM beteiligen müsse. Menu man sieb niât van den
um /o?'ma^smo/c?'KKsc/is l'orcksrî/KAKZZ à"

si/esèem leiten lässt, ist man ûdàeugt, âsîseAK» «s in
I^gaâon so nnerbört bar^t -- wenigstens naeb don ko-
nedtsn der entenMgendsn dourNaiisten: L« A6/,d um Ke
zàssuKF ckes M6«^ic/êeu XaMà à àr zr-îr^càpttb'/ie??.
Mo?'AK»isaKo» ckieser Bsbie^e, gebt um aiterworbene
êâ nun bsstrittene und uni nouo Lesitxreâte, dis erst
uvà erworben wordon solle».

vis Mgoslawisebon binkspartoion glauben, okne dioso
fremden Bapitaiion auskommon 7 u können, bur sis ist dus

Uoskuusr Loispiol massgobond. Banaâ könnton Ivon?.es-

àsn un ansiandisebo Bntornâmon nur bokristot ertoiit
werden. Xaâ oinsr gewissen Toit, dus boisst, wenn src-b

à àiagon bo^abit gemaebt, müsston sis an don àkoi-
misàsn staat 7urüekkaüon. Ko babon os bskanntiîâ dis
kusssn gomaebt, ais sis — nur wonigo .lab r o iang — nus-
àâisàon Bntornâmnngen üborbanpt Bou/ossivnen or-
teilten. à übrigen aber, und wiodor naâ dom l'n-'sisâon
Leispiei, nobmon dioso antikapitaiistisâon Broiso nn, os

M wögiieb, oins nouo Mirtsâakt auk-àusv, > bue die
privaten Bntornâmor aus dor Bremdo boÌ7U7robon. staats-
veàite kür nous Babrikon, automatised godoekt dureb
màsnde, sied mit dor vormsbrtsn Mirtsâààpazitât
von selbst vermobrondon stouorn gsnügen naeb lvosor
breorie. Bnd dio Busson stobon bintor dioson lboorien
mà ilrron Vorkoâtorn ais dio

Kur un to n o in o r stillen Bo.voiution,
à à stütze dio «baikanisâon Madien» verlangt, dus
liàt dio àssâiiessung aller Barteien von don Mabisn,
mlcks ibro Breunds im Mssten mit privaten Brediton
wàruken könntsn. vus ist dor sinn dos Narktens. Mer-
à dis Meststaaten noob bokkon dürken?

à wird gan7 drunk unkommon, âlo/îe s'c/îmie-
Gsêlê» âs à^làcler »»cl brav^ose» «»clsrcvârls Zu Ss-
MîMK àbs» A?6?'cle». vus beisst, ob sieb 7u diosor stillen,
à Lersiebs der.russisâen Vorksrrsâakt langsam kort-
àitenden Bevolutiobierung niobt anderswo sebärkere
ààundersetxungen dor westlieben siegerinäobts mit
>ben koloniulon Untertanen — und wir moâton boute
àm uuob dis Loutsobon 2äblon — Kosellon vordon. "buu-
àii vir uns niât, dunn stobon wir am ôszàu emsr Aß-
Nààeu ^u/staucisîss^e uumeu^ic/ì à c5er »"«disc/ze»
lW, àuu à àâeu, /erusr m àrma, à 8iam, ?'u ^rau-
Âà/î-àÂoâàK, iu MKKMisààâsc/î-àÂieu — nnd
m vàs, bald uuâ im nürdllobon ^kriku — ^o nuâ don
àeixuìsson, dio undorswo dio mobummodunisobo Moit or-
^àAtsw. Ls bundoit sieb ju, ubAosobon vom (Kobiot dos
diàunisebon ludion nnd dos kintoàdisebon Luddbismus

lßtÄobiiob um die mobuminedunisebs Meit, in veieber
grösste Lrrssun^ berrsebt.
Aun bört von einer uuub/êàAiAsu ÄeA/eruuA au/ >/avu
àârt von der erstuuniüobsn ?ut«uebs, àuss es dis noeb

sàukknetsn dupuner sind, vrsiebs bier die «Ord-
s- bsrstsiisn müssen — im Xunion der später unkom-

britisâen und nisderiändisoben kntvukkner dieser
sie untsrstsben beute der XommauckoASUiâ

i?î/«Mu/ Nun but desZieiebon in smAvK, der
àdt krunziüÄseb L'oâà-O/à««, dupunsr /n Kiike

^ müssen, um die von uukständisebsn ànumitsn de-
sn àn^osen 7u sebüt^en. I)u7u vittern Kam nnd
Uoi'Tsniukt; in Nuluiu ivird kür die dlnudbänKisskeit

; die ^biebnnnss des britiseben vriedsnsvor-
^ dureb den indiseben XonArsss ivurde ^ekoiZt von

LomdKA, von /'rotsstsu AöASu àu à-
au/ /KVK. XordsrunA'sn, die je nuebdem
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statut», saiunsse diese Forderungen sieb gegen ein starkes
(Zrossbritunnien riobten, das niât andersvo moralised und
mutsrisii bedrängt ivird, bleibt sieberiieb der indisebs Vi?.e-
König mit seinen nÄitäriseben Uaebtmittsin Herr der bugs,
vor allein, wenn à« âe Kûuàis cker AepierunA mit ckeu

uîitità'scâ attei/i uuâtiAeu 7V UiÄioueu dkostims à /nàs-
Aêdist îintukt bioibt.

soiiton .jodoeb dioso Nobammodanor renitent worden
—sagen wir, aus soiidurität mit don àuborn, weiobo sieb
dor.luden wegon mit Lngiand üborworkon könnton, und
soiito dio binrubo uneb in dor nordukrikunisekon und selbst
in der Moit der Xogor uiigomoin wordon, dann müsston
sieb die lls^. als (Kurunton oinsebiobon. bs ist okt gesagt
wordon, Ils^. würden sebiiessiieb das brbo buropus und
numontiieb aueb (Zrossbritannions antrotou. Das war so
lange blnsinn, als drüben der Isolationismus regierte und
die aus «kommorznoiior kosebränktboit» stammondo ^bnoi-
gnng gegsn jogiiebon Imporialîsmus dom Moisson Hause
in Masbington ^odo aktive boborsoopoiitik vorwobrto.
Xaeb dem überwältigenden Makkensiog in Luropa an dem
sieb dio ^.morikanor oin Xauptvordisnst 7usebreibon kön-
non, ergibt sieb automatised, dass sieb die lls^. überall
oinsebaiton. so wird man erwarten, das« sie iu àckà
niât mobr wie vor dom Xriogo sebioektbin die Xungross-
ioute ormuntorn, sondern dass sie vorsuebon worden, das
band 7ur i^nnabmo dos Vominion-Ltatuts 7u bewogen. i)io
automatisebo dogonieistung bngiands wird die dokknung
dos riosigon Koiebos kür das amorikanisebo Xapitai — in
(lieiobboroobtigung mit dem britisebon soin. (Und Indion
— vorspriobt mobr als dor Balkan!) vassolbo wird sieb
im niodoriändisebon Insoiroieb, in dor an vrodukten mär-
ebonbakt roieben «Insuiindo», die noeb nnondiieko Xnt-
wiokiungsmögiiäkoiten biotet, oroignon. Xnd was ^.krika
angebt: Xwiseben Narokko und dom Xü, 7wisâon 'vuno-
sion und dor doldküsto worden wir im kommenden 7woi-
ton llaibjabrbundort üboraii amorikanisebos llntornobmor-
tum — und die amorikanisebo Naebt als eigontiiebon da-
rantsn der Xoionialborrsebakt Xrankreiebs und der an-
dern ^ntsilbabor keststoiion.

Xoeb sind wir nirgonds so weit. Xoeb sind die irgend-
wie in don aiton Reekonrogoin bokangonon Briten beispiels-
weise bereit, um kleiner Vorteile willen (welebe sie bei

riebtiger Binkaikuiierung Amerikas gar niebt braueben),
grosse Dulnmksitsn und selbst Ilngersebtigkeiten 7u be-

geben. Nan denke an den zsroàorà/â Bssc/àss cker

Xo»/sreAZ, às ur-ôsterrsic^isc/îe süct-birot àsi
/tatie» Z?/ bslassem. ^.lies im Bestreben, dem verbündeten
Italien jene dbanoe 7u lassen, welâe das band s^mpatbis-
mässig an den Msstbloek binden wird. Brennergrenze
und priest, als Brestige-Brkoige! lind das wunde, webrlase
desterreiob, das man doâ moraiisâ aus dem Belebe lösen

möobte, nnd die 230 000 antinaÄstisebsn und' antikasoisti-
sebsn südtiroier sollen diesen üblen Bande! be7abien.
Bonner vsrsiâsrn, der Bommunismus sei im verslendsten
Belebe (ebne «den Bussen») im Bommen — nnd in 0e-
sterreieb ebenso, wenn die bisberige Bebandlung sieb niebt
ändere.

uur piatonisob erboben, sondern mit sebärkern Bit-
îsrkeobten werden sollen. Bas Aeü às XvKAresse«

b»ad/?«7?AoA/rßib niât nur das «Dominion-

mo«^. sclit kikicilscisr

Siîgàîcksn
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